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Eine zweite Beschreibung Basels

von Enea Silvio.

Herausgegeben von Dr. Eduard Preis werk.

Im Auftrage der historischen Gesellschaft bringe ich
im folgenden Enea Silvio's 11. Descriptio Basileae, die schon
im V.Bande des «Concilium Basiliense > angezeigt wurde,
zum Abdruck. Das Stück ist uns erhalten im Codex O. III. 35.

der Basler Universitätsbibliothek in einer schlechten
Abschrift aus der zweiten Hälfte des i 5. Jahrhunderts. Die
Herstellung des Textes war daher nicht ganz leicht. Ich spreche
an dieser Stelle Herrn Staatsarchivar Dr. Rudolf Wackernagel
und Herrn Oberbibliothekar Dr. C. Chr. Bernoulli für ihre
freundliche Hilfe meinen besten Dank aus.

Die erste Beschreibung Basels aus der Feder Enea
Silvio's ist schon 'angst bekannt und ist im V. Bande des
«Concilium Basiliense» neuerdings publiziert worden. Sie
ist als Brief an den Präsidenten des Basler Konzils, Julian
Cesarini, gerichtet und wurde im Jahre 1433 geschrieben.
Die zweite Beschreibung ist eingeleitet durch zwei Briefe,
von welchen der erste sich an den in Basel weilenden
Erzbischof von Mailand, Francesco Picciolpasso, wendet, dem
Eneas darin unter anderm auch für die verliehene Pfründe
dankt.1) Im zweiten Briefe dediziert der Verfasser sein Werk
dem Erzbischof von Tours, Philippe de Coetquis. Dieses
Schreiben ist datiert vom 28. Oktober 1438, welches Datum
unzweifelhaft richtig ist. Das Verhältnis der beiden
Beschreibungen zu einander soll in dieser Einleitung kurz
erörtert werden.

') Vgl. Gg. Voigt, Enea Silvio I, 149.
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2 Eduard Preiswerk.

Wir haben es bei der zweiten Beschreibung nicht mit
einer genauen Wiederholung der ersten zu tun. Zwar behält
Enea die gleiche Disposition bei. Ja die Besprechung der
einzelnen Gegenstände erfolgt so sehr in gleicher Reihenfolge,

daß es scheint, Enea habe seine zweite Beschreibung
nicht nur aus dem Gedächtnis wiedergegeben, sondern er
habe das Manuskript seines vor fünf Jahren verfaßten Werkchens

wieder hervorgeholt, sind doch auch die sachlichen

Mitteilungen über Basel fast die gleichen. Allein Enea
bereichert sein erstes Opus doch durch mancherlei Einschiebungen
in die alte Disposition, so z. B. durch die Abhandlung über
die Ausdehnung der deutschen Sprache oder durch die
prachtvolle Schilderung des Rheins zwischen Mainz und
Köln, Früchte seiner Reise mit dem Kardinal Albergati nach
Arras und seiner abenteuerlichen Fahrt nach Schottland.
Auch sprachlich hat er sein Werk umgestaltet. Obschon er
gelegentlich ein gutes Bild oder eine lateinische Wendung,
auf die er besonders stolz ist, herübernimmt, so formt er doch
jeden Satz wieder neu und scheint im ganzen absichtlich die
gleichen Ausdrücke zu vermeiden.

In seinem Einleitungsschreiben an den Erzbischof von
Mailand berichtet Enea, er habe früher durch einen Brief
die Basler Bürger gegen sich aufgebracht; zwar sei ihr Zorn
ganz ungerechtfertigt gewesen, sei dieser doch mehr von
seinen Neidern erregt worden, als von den Bürgern selbst

ausgegangen; dennoch verdanke er nur dem Erzbischof, daß

er wieder nach Basel habe zurückkehren können; jetzt wolle
er versuchen, durch einen Brief das wieder gut zu machen,
was er durch einen Brief Schlimmes angerichtet habe und
wolle durch diese Beschreibung Basels die Gemüter der
Bürger sich zu versöhnen suchen. — Ist dieser frühere Brief,
auf den sich hier Enea bezieht, die uns erhaltene erste
Beschreibung von 1433? Es läßt sich nicht sicher entscheiden.
Denn lesen wir die erste Beschreibung darauf hin durch, was
etwa ein gutes Basler Herz hätte erzürnen können, so finden
wir einige solcher Stellen. Z.B.: «Die Vornehmen kleiden
sich in schwarzes Tuch, die übrige Menge ist ohne Pflege,
zerfetzt, unordentlich, nur mit schlechter Leinwand bedeckt ».

Oder: «Meist sind sie (die Basler) den Lüsten ergeben, leben
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zu Hause glänzend und verbringen einen großen Teil ihrer
Zeit beim Essen». Und schließlich: «Wenig Laster gehen
bey diesen Leuten vor, sie seyen denn dem Aetty Baccho
und der Frau Venus zu viel ergeben», wie Wurstisen die
Stelle wiedergibt. Diese Bemerkungen sind in der zweiten
Beschreibung weggelassen. Aber sollte man nicht annehmen,
daß Enea, wenn er die erzürnten Basler durch Lob
besänftigen wollte, das, was er in der ersten Beschreibung
über Basel besonders Günstiges gesagt hatte, in der spätem
wiederholen oder durch Ähnliches oder noch Stärkeres
ersetzen werde? Dies ist jedoch nicht der Fall. In der frühern
bezeichnet er die Basler als große Leute, in der spätem
als von mittlerer Statur. Bei Besprechung der nicht besonders
starken Mauern der Stadt fügt er bei, doch den wahren
Schutz der Stadt mache die Eintracht und die Vaterlandsliebe

ihrer Bürger aus. Dieses Lob fehlt in der zweiten
Redaktion. Auch die schöne Phrase « emori pro libertate
quam superari volunt» wiederholt er nicht. Doch mindert
dies alles die große Wahrscheinlichkeit nicht, daß Enea an

jener Stelle unsre erste Beschreibung meint; nur läßt es sich
nicht mit völliger Sicherheit feststellen.

Vielfach hat Enea dem neuen Werkchen eine andre
Ausführung als dem frühern gegeben mit Rücksicht auf den
Erzbischof von Tours, dem, wie wir schon erwähnt, die zweite
Descriptio gewidmet ist. So sind sicher die wiederholten
Erörterungen über die gesunde Lage, die Ruhe, die Sicherheit

der Stadt und daß sie sich deshalb vorzüglich zum
Konzilsorte eigne, geschrieben, um dem Erzbischof zu gefallen.
Dieser wurde damals (1438) in Basel mit höchster Spannung
erwartet. Zu Beginn des Jahres hatte das Konzil Papst
Eugen IV. suspendiert. Sowohl das Schicksal des Papstes
als des Konzils hing nun davon ab, wie die weltlichen Mächte
sich zu dem Bruch zwischen Papst und Konzil stellen werden.
Vor allem andern kam es darauf an, wessen Partei Frankreich

ergreifen werde. Bis zum Oktober hielt dieses zurück.
Dann erschien als bevollmächtigter Gesandter des Königs
von Frankreich Philipp Coetquis, der Erzbischof von Tours.1)

*) Monumenta conciliorum sasc. XV. t. III., p. 162.
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Er war dazu bestimmt, in der nächsten Zeit die wichtigste
politische Rolle zu spielen, die einflußreichste Persönlichkeit
zu sein. — Vor fünf Jahren hatte Enea seine erste
Beschreibung Basels an den damals allmächtigen Konzilspräsidenten

Julian Cesarini gerichtet und dessen Wohlwollen
dadurch erworben. Nun wendet er sich mit der zweiten
Beschreibung in derselben Absicht an die neue Größe des
Tages.

*

Reverendissimo in Christo patri Mediolanensi Francisco
Pociolpasso Eneasa) Silvius. salutem. Superfuit michi supe-
rioribus diebus non nichil oeii, in quo, dum essem quavis
alia cura solutus, cepi, ut fit, preterita meminisse, que dum
evolvo attendus, eo me dignitati tue obligaciorem agnosco.
Caritates enim erga me tue, haut facile dixerim, quam multa
expérimenta transierintb). Nam, ut taceam preposituram a

tc michi collatam et innumerabilem creditam plebem, illius
diligencie tue nequeo oblivisci, qua me Basiliensium indig-
nacione liberasti. Quamquam erat illa quidem injusta et ab
emulis meis magis quam ab ipsis civibus preparata, eo tamen
creverat, ut interdictus michi in hanc urbem reditus vide-
retur, nisi causam meam tua benignitas suseepisset placatis-
que civibus calamitoso mihi exuli magis quam criminoso
reditum impetrasset. Sed odio illi, ut seis, epistola mea
quedam videbatur dedisse causam; ea propter cogitavi, modo
an possem epistola redimere, quod amisi epistola. Cumque
Philippum archiepiscopum Thuronensem virum insignem et
multarum rerum lectionc peritum ad nos venturum sciremr
preparavi sibi, ut fieri solet, in prima visitacione munusculum

pregustacionum scilicet studiorum meorum.
Descripsi igitur hanc urbem eamque ventate servata pro

ingenioli viribus laudavi. Descriptionem vero ipsi Philippe»
dedico, ut uno labore duplex officium persolvam et hominis
scilicet optime de me meriti et diu absentis memoriam
ostendens et crudescentes erga me animos Basiliensium
emolliens. Accessi igitur ad scribendum jamque opus
exsolvi. Vereor tamen, ne nimium michi crediderim nostri0)

*) Eneus. — '') transierim. — c) nosti.
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Oracii Flacci consilium, qui swadet in Arte Poetica, ne preci-
pitetur edicio nonumque prematur in annum.1) Racionem
autem tarditatis Quintillianus adducit, ut refrigerato inven-
cionis amore non ut auctores sed ut lectores opera nostra
diligencius emendemus.2) At ego vix stilo ab ultimo versu
retracto libellum edo ideoque magis timeo, ne ridiculum opus
ostenderim ne ve aliquem, ut antea feci, meis leserima) verbis,

et dum graciam quero, reportaverim odium. Opus igitur
michi Consilio est, nec alium quam te hic habeo, qui michi
et sane velit et recte possit consulere. Sunt enim in te
plurime littere et ita rerum es practicus, ut non solum tibi
sed aliis quoque tua prudencia queat sufficere. Committo
me igitur cure tue et epistolam, ut, si quiddamb) sit, quod
mordicum pûtes aut Basiliensibus grave, id tecum adimas.

Nequeo namque michi consulere. Adeo enim sum veritatis
amator, ut, dum illam sequar, me deseram. Sed habeo in
tua dilectione spem firmam, ut in re ista judicium quam-
rectissimum feras, nec enim voles me in odium illorum rursus
incidere, a quo tua sum semel opera liberatus. Vale.

Reverendissimo in Christo patri Phìlippo archiepiscopo
Thur-ortensi Eneas Silvius") salutem. Divisionem, que nunc
urget ecclesie, nec te ferre arbitror non moleste nec bonum
aliquem virum. Horribile namque est miseras mortalium
animas ad inferos catervatim deferri et ipsam inconsutilem
Christi tunicam in particulas laniari imprecatusque sepe illi
sum malum, qui scismati causam dedit et tantam discordiarum
excitavit molem. Soleo tamen in hac turbacionum congerie
meipsum recolligere et cur tam multis tempestatibus affli-

gamur excogitare. Nec me fugit, quia peccata nostra edam
penas exiguntY) Venit tamen in mentem quiddame) aliud
meminique scriptum esse: necessaria esse scandala.3) Quero
unde originem ista necessitudo assumât. Die, inquam, me
ipsum rogo, cur est scandalum necessarium? An bonum
aliquod ex scandalo gignitur? Ubi dum sileo nec, quid re-

*) lexerim. — b) quidam. — c) Silveus. — (i) [Am Rande:] pecata
sunt [abgeschnitten] plagarutn. — °) quidam.

]) De Arte Poetica v. 388. — "-) Epist. ad Tryphonem" 2.

— 3) Ev. Matth. Vili. 7.
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stituam, scio, occurrit Athanasius heros et tamquam mihi
dormienti « En ego » ait « Enea, tam clarus essem aut tam multa
eruditissime conscripsissem, nisi me arcius veritatis emulus
excitasset; quam multa Nestorius ac Macedo, dum scandala

faciunt, ingenia excuderunt; an non Helvidius et Vigilancius,
dum alter perpetuam Marie virginitatem impugnat, alter
sepulchra martirum prohibet visitari, Jeronimi tubam inflant;
num Augustinum complures heretici atque Ambrosium evi-
gilant; quid tu scis, an hec quoque tribulacio afferat fructumr
an ex hac contentione emergant et expoliantur ingenia, que
aliter perpetuo latuissent.» Nec plura locutus evanuit. Turn

puer studiolum meum ingressus venturum te esse regium
oratorem ad sinodum inquit. Exulto statini tam felici nuncio.
«En» inquama) «hoc non predixisti Athanasi. Mel edam ex
petra sugam; redditur michi Philippus; redditur pater, meum
swavium, mea vita.» Soloque audito Philippi nomine re-
vivisco et experior, quia non solum publicas sed privatas
quoque utilitates afferunt scandala. Namque ut ad te redeam
decus pontificum, quo ego te unquam tempore sine hac
tribulacione vidissem?

Sit tamen, obsecro, felix tuus adventus et utinam
nobis pacem apportes, qui stante divisione venisti. Utrum-
que est jocundus, et jocundus sim tuo reditui et mirum
in modum alacer. Paravique tibi munusculum, non quale
merearis, sed quale potui, descriptionem istius urbis, in
qua nec pompam verborum nec oratorum lenocinia queras.
Volo scilicet nudam et sua dumtaxat laude contentam aspi-
cere11) veritatem sitque hujusmodi apud te pignus mei amoris.
Quo tibi in primo congressu audeam et felicem precari
adventum et prosperum. Vale. Ex Basilea quinto kalendas
novembris anno millesimo quadringentesimo tricesimo octavo.

Basilea sicut michi videtur aut Christianitatis centrum
aut ei proxima est. Extremos namque Christianorum, Pan-
nonios ad orientem habet, ad meridiem Siculos; taceo Ciprios
magis Grece quam Romane sapientes. Occiduam partem
vicini gradibus Hispani colunt, septentriones Daces et Gethe.
Nec ultra hos populos recte colitur Christus veraque hiis

a) inquit. — '¦) aspice.
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finibus clauditur religio. Quorum si ex aliquo Basileam petas
non magis te Ungarum cupias esse quam Hispanum, nec
Getham quam Siculum, ut aptissimama) profecto generali
conciliob) urbem judices et quo facillimum Christiana ecclesia

possit convenire.
Provinciam circumjacentem Alsaciam nominant.c) Et quia

sicuti veteribus placuit Gallie fines Rodanus et Oceanusd) ac

rursus Pirenei montes et Renus efficiunt,e) Basileam constat
satis Gallici esse soli. Et licet hodie dicatur Bisuntine
Provincie, non tamen ejusdem nacionis habetur. Sed, ut sermo
Germanus est, nacionis edam Germanice urbem dicunt.

Eamque nacionem haut injuria Christianitatis mediam
reputaverim porcionem nec errorem crediderim, si hanc

unam nacionem et plus soli et plus hominum habere
dixerim quam Italiani, Galliam, Hispaniam, nec iste quidem
naciones inter se differunt quantum sola Germania a se

discrepat. Continet enim latissimas terras et ut Scoticam
in septentrionem fugientem taceam, tribus omnino diversis
utitur lingwis: Dalmatica, Pannonica et Theutonica, que
ultima longe lateque patet, tantumque a se distantf), ut
non melius alterutrum se intelligunt quam Gallici atque
Italici. Et si recte inspicias, licet Britanni quintam se esse

velint, nescio quomodo, nacionem, autTheutonicum sermonem
aut Theutonico similem ß), nec tamen Britannus Australem
intelligit ac esse lingwam") eandem michi manifestissima
racione deduco; Austriam michi omnes Theutonicam esse
concedunt. Huic finiti Bavari sunt. Mox Swevi usque ad
Renum succedunt. Minima inter istos discretio sermonis est

seque invicem recte audiunt. Swevos autem Reni accole

usque ad Mogunciam facile suscipiunt. Moguntinos autem

neque Confluencia neque Colonia respuit. Coloniam ') vero
qui aliquamdiu coluerunt nec Brabancie lingwamk) abhorrent
nec Flandrensem. Illic Oceanus haut magno gurgite Bri-
tanniam a continenti disterminat. Ceterum si Flandrensem
tecum in Angliam duxeris aliquando non inepte ipso utereris
interprete. Adeo namque vicinis inter se verbis utuntur,

*) amplissimam. —b) [Am Rande:] Nota. — °) [Am Rande:] Alsacia.
— •') Ocianus. — <¦) [Am Rande:] Gallia. — f) distat. — s) Keine Lücke
in der Handschrift. — h) ligwam. — ') Colunam. — k) lingwe.
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ut sine ullo negocio in alterius lingwam alter concédât.
Scotus vero, quantum ego meis fatis in eam plagam deductus
perpendi, non plus ab Anglico quam Australis a Bavero
distat, ut hanc Teutonicam lingwam nexu et concatenacione
quadam ab Austria usque in Scociam facile productam videas.

Existimo tamen sermonem Theutonicum solos in Ang-
liam Saxones transtulisse, quos eam invasisse insulam diuque
possedisse non est ambiguum. Sed hanc lingwam cum multum
auxerit natura celi frigida et fecunda hominum alitrix, tum
maxime ampliavit potencia principum, qui") innumerabilibus
septi populis aliénas terras pulsis veteribus habitatoribus
coluerunt. Teutonicos namque sepe transisse Renum ibique
oppida plurima sui moris ac sermonis condidisse, nonnulla
vero in suam lingwam vertisse constat.

Eoque modo satis michi perswadeo Basileam quoque,
ut eo redeam, quo sum digressus, princìpium habuisse. Nani

neque veteres eam historié nominant neque vestigium in

urbe aliquod aut signum vetustatis apparet, licet aliqui Basi-

liumb) quendam Romanum, a quo Basilea sit dicta, urbis
huius aut legerint aut sompniaverint auctorem.

Hanc urbem perlabitur Renus duasque in partes scin-

dit fluvius quidem tam libris historicorum quam versibus

poetarum illustris. Hujus origo Alpibus est, qui Germa-
niam ab Italia terminant. Ideoque inter asperrimos montes

plurimasque valles fluitans apud opidum Reneck lacum

tota Germania famosum inflat, quem c) licet plurima in

ipsis ripis jacencia castella nobilitant, precipue tamen Con-
stancia memorabilem efficit, que circa eius exitum sita maximam

etate nostra coegit sinodum tam Johannis ejectione
sicque Martini assumptione insignem. Ibique adeo lacus'1)

coartatur, ut ripas utrasque non maximo ponte coniungant,
sed modo amplus modo artus ad Steyn, id est lapidis
opidum, veniens ad naturam denique fluminis revertitur iterum-

que suo nomine Renus agnoscitur potestque usque Schaffhusen

tractari naviculis. Ex hinc vero ingentem descensum

habet, ut per confragosa saxa abruptosque colles sese

precipitai neque navigio neque ulli vecture efficit locum. Ca-

") se. — '') Basilius. — °) quam. — A) locus.
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stellum hiis situm est locis, quod Teutonici Kaiserstül, Latini
vero Csesaris dicunt sedem, quem locum opinantur aliqui
tam propter ejus oportunitatem quam propter convenienciam
nominis Romanorum olym fuisse castra. Hue priusquam
Renus adveniat ex alto monte scopulis interruptis tanto fragore
ac sonitu se deicit, ut ipsemet fluvius suum conqueri casum

lamentarique videatur, et fidem hiis prestent, que Nilo scri-
buntur, cujus collisione et strepitu circumvicini accole sordi
creduntur. Nec mirum, cum hujus fluminis, qui torrens eo
loco instar Nili potest existimari, tribus vero stadiis rumor
exauditur. Post hec sive transacto caucior malo sive futuri
periculi timidus aut solus pergere cursus non prius sese
ultimo precipicioa) credit, quam venientes ex Alpibus amnes
et viarum comités suscipit et1')... discrimina. Quibus connisus

Lauffenburgencia saxa et asperrimos egreditur scopulos mox-
que veluti multo labore domitus et rapidissimis casibus fati-
gatus humilem0) se ac naviga sustinentemd) prebet. Inswetus
tamen adhuc ponderis et sicuti post longam vacacioncm
reductus ad frenum equus nonnunquam sessoriumY excut-
tere nititur, sic antequam Rinfelden, hoc est Reni campum,
fluvius videat, navigia interdum disturbat et quasi graviori
pondère lesus indignare atque recalcitrare videtur. Locus
est enim quem naute horrendo nomine Helhoc id est Uncum
Inferni vocitant, ubi carinam sepe mordentibus saxis, quo
minor est, aqua majus discrimen adducit. Exinde inferioris
Alamannie urbes excurrens et paludibus exceptusf) Hol-
landie nomen prius amittit, quam Oceano misceatur.

Hunc olym fluvium et Germani et Galli bibebant suamque
quisqtie ripam tenebat. Hodie vero totus est Teutonicus, nec

usquam Reni ripas sermo contingit Gallicus. Eiusque rei
Ottonis, ut ego puto, auctor potencia fuit. Etenim cum diu
Franci Galliarum et Germanie ipsum tenuissent») regnumque
suum in orientalem et occidentalem Franciam divisissent,
ultimus ex Francorum genere orientalem Franciam, id est

Alamanniam, rexit Conradus. Quo mortuo Heinrici Saxonis
filius Otto et regnum et Romanum imperium Theutonicorum

") precipio. — b) Vom Kopisten eine Lücke angedeutet. — c) humile.

'') sustimenti. — '') sessorum. — f) exceptis. — *) tenuisset.
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primus suscepit regnante adhuc in occidentali Francia Lud-
wico Karoli filio. Hic igitur Belgas Reni transitum prohi-
bentes in fugam dedit totamque Belg'iam ferro et fiamma
vastavit, adversus quem a), cum magnum incolarum odium ex-
citaretur, speravit Ludwicus provinciam hanc paterno tempore

amissam posse recuperare Alsaciamque ingressus ab
Ottone repellitur, qui progressus in Belgiam omnia in de-
ductionem recepit. Unde per longa patet tempora a regibus
Teutonicis illa provincia est obtenta, ut eciam hodie sermo
testatur. Est enim in Belgia quicquid inter Mosam et mare,
Alamannum sermonem observât. Nec nos fugit ducatum
Brabancie non a Francorum rege sed ab imperio dependere.

Sed ut ad Renum redeam,b) nusquam est tota Europa
fluvius tam frequentibus opidis tamque amplissimis urbibus cir-
cumseptus. Magnitudinem ejus plurima exsuperant fluminar
nobilitatem et amenitatem circumjacentis patrie nulla. Namque
ut taceam clarissimas urbes Argentinam, Spiram, Wormaciam
et alias quamplures, quid satis de Agrippina dicemus, hanc
enim urbem Egidius Romanus, qui expulso Hilderico regnavit
in Galliis, tenuit, sed redeunte ilio Romanis extrusis ex
Francorum incolatu Colonie0) nomen accepit,*1) cujus urbis, si

quis magnificenciam splendoremque contempletur, non raer-
catorum aut privatorum civium sed regiam urbem diiudicet,
quid de Mogunciae), que pulchro fluvio dominatur. At
qui vero inter Mogunciam et Coloniam pressus hoc loco in-
cedat et quasi cursum ejus vicini utrinque montes retinere
vellent coartata apud Mogunciam valle parum defuit, quin
conjuncti invicemf) meatum fluminis interdicerent, nec ausus
esset Renus tam artis faucibus se committere, nisi hortante
Mogano et se socio promittente audaciam recepisset. Caute
tamen et presse inter ignotas graditur valles nec prius se

aperit, quam recepto apud Confluenciam Mose subsidio licen-
cius pergit. Rupes quidem utrinque altissime et vineis con-
tecte sunt earumque vinum pars magna Alamannie potat.
Ibi tot edificia totque castella e rupibus eminent, ut quasi
nivem celitus demissam occupare colles et universa montium

a) quam. —¦ b) [Am Rande:] Renus. — °) Colonie Colonie. — «') [Am
Rande:] Colonia. — «") [Am Rande:] Moguntia. — f) inficem.
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iuga conspicias, quorum tanta est magnificencia, tantum decus,
tantus ornatus, ut ampliora hic rustica pallacia sint quam
alibi urbana et majori cum licencia ad delectacionem ameni-

tatemque constructa. Super colles haut parva planicies
jacet, ubi et florida prata et lucidi fontes et frondosi luci
sunt. Et quod omnia superat, naturam ipsorum locorum ad
leticiam existimabis natam. Videntur enim colles ipsi ridere
et quandam a se diffundere jocunditatem, qua intuentes nec
videndo expleri aut saciari valeant, ut universa regio hec
paradisus recte haberi et nominari queat et cui nichil ad
leticiam vel ad pulchritudinem toto orbe sit par. Quid, si

obstupescant homines, cum procul ex alto montis vertice
Florentinam molem et amplitudinem circumiacencium con-
spiciant villarum, quid hic faciant, cum Reno vecti atque in
puppi sedentes tam variorum castellorum ornatura tamque
crebram edificiorum congeriem aspiciant? Ubi non tantum
sicut apud Florenciam uno die discurrentes sed tribus aut
pluribus oculos pascent nec höre momentum sine miraculi
novitate transibunt. Atque ista de cursu Reni sufficiant.

Quos vero nutriat piscesa) cuiusque saporis salmones
habet et utrum murenas ferat, illorum est inquirere, quibus
non gula vite sed gule vita deservit. Nos vilibus contentos
angwillisb) sicut neque gustare sic illa investigare non decet.
Contra impetum amnis rara supra Mogunciam navigia trahuntur.

Sed ut Basileam revertar. Latitudoc) fluminis inter urbem
ducentis passibus extenditur. Solet interdum liquefactisd)
austro nivibus Alpium urbem inundare camposque omnes in
piano sitos aquis obtegere et ipsum pontem, quo minor
Basilea majori conjungitur. Urbis autem porcio, quam esse
trans fluvium diximus, ad Prisgaudiame) respicit, vini fru-
mentique fertilissimamf) regionem. Habet ad purgandas
viarum sordes multiplicem rivum totaque in piano sedet.
Animarum ejus omnia episcopo Constanciensi8). Ideoque non
partem urbis sed aliam per se urbem nonnulli estimant.

Altera urbis porcio sicuti lacior ita eciam magnificencior
et splendidior habetur. Duplici jugo eminet. Médius torrens

a) [Am Rande:] Pisces Reni. — b) agwillis. — c) [Am Rande:] Lati-
ludo Reni. — •') liquefieri. — c) Prisaveliam. — f) feracissimam. — s) Con-

stantinensi.
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immundiciem omnem secum trahit, qui varus undique pon-
tibus coopertus vix tota urbe apparet nec semitam intersecat
ullam. Hinc atque inde splendide platee nobiliumque fami-
liarum ornatissime domus et semper cctibus hominum fre-

quencia compita. Inter alia vero urbis edificia augustiori
quadam amplitudine ac magnificencia prestant, ipsa magna
dei tempia ac delubra sanctorum, que non minus dicia quam
ornata dijudices. Non tamen vestita marmore, quia ipsum
tota ignorât regio, sed molli lapide nec multum duriore cipho
utuntur. Sacre autem domus tali a suis queque tribubus
pietate coluntur, tali religione observantur, ut incertum sit,
magis laudes an mireris. Habent et ipse matrone pro censu

cuiusque ligneas in tempio cellulas, quibus se ipsas cum
ancillis claudunt parvisque foraminibus divina prospectant, ut
sicut apes in alvearibusa) sic mulieres in templis queque suis

distincte casulis videantur, quem morem licet admodum

probem plus tamen rigori hyemis quam honestatis amori
tribuo. Affigere hiis templis clipeos non nisi nobilibus con-
cessum. Teda domorum tota urbe decora, pleraque tamen
vitra varus distincta coloribus, ut radiis solaribus lacessita

mirabili splendore nitescant. Summa cacumina ciconie b)

obsident eaque avis apud Basilienses inviolabilis est, sive

quod innoxium verenturc) animai ledere, sive quod vulgo
credentes orbatas fetibus aves ignem parare domui nocenti

putant. Quitquit sit horum, ille et impune11) nidificant et

pullos suos Uberrime alunt. Non est hujuscemodi operis
singularum explicare delicias edium. Plus enim utilitatis
habent quam ostentacionis,e) et licet extrinsecus picte et
nominibus dominorum inscripte sunt, non tamen superbe
atque elate videntur. Intus vero preclara insunt cubicula
et ditissima supellex habetur. Et quia longissimas ac rigi-
dissimas hyemes vicini septentriones efficiunt, (remedium quoque

contra naturam usus invenit) hie aulas more thermarum

singule domus habent, ubi et pavimentum forti robore sternunt
et quicquit supra circaque est, abiete pulcherrima tegunt et

ne servatus calor effugiat fenestras vitreas construxere. Ibi

*) almaribus. — b) [Am Rande:] Ciconie. — c) ferentur. — d) in pine.
") [Am Rande:] domus picte.
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cenant, ibi nonnullia) artes suas excolunt, ibi edam magna
pars dormit. h) Sunt in hiis locis plurime aves, que quasi
perpetuo vere servato dulcissime modulantur. Calles neque
angusti neque superflua latitudine ambiciosi. Solum durum
silice") quadrigarumque rotis inviolabile, humanis tamen
pedibus aspere noxium. Fontes tota urbe scaturiunt dulces

nitidique. Menia et propugnacula neque tanto apparatu sunt,
ut timide civitates aut suis viribus diffidentes videantur,
neque rursus ita neglecta, ut petulanter inconsulte haberi possint.
Corona tamen murorum duplex est. Nam et urbs et suburbia
suis muris suisque anguntur foveis. Fuisse in hoc loco quondam

[Judaeos] eorum e tumulis deducti lapides et circa ipsas
medie urbis foveas collati indicant, qui literis inscripti Judaicis
aut epithavium more gentis aut nomen sepulti'1) hominis
referunt. Vere novo plurima intra urbem prata rident, que
tota estate umbras habent ad voluptatem iocundissimam,
quia vel patulis quercubus vel frondosis et in latum deflexis
tiliarunY) ramis conteguntur venientemque ad se1') blandissimo
afflatu excipiuntY) Mirabilem quoque aut ludentibus aut
ludum cxspectantibus leticiam prebent. Urbis situs neque
in summis montibus, unde se preclare ostentet, nec rursus
in latissimo camporum equore, ut quoquoversus aperiatur.11)
Ventos enim ac procellas ') et habitatorum incommoditatem
in monte, caliginem vero et aeris mi puritatem in plano ex-
timuit; sed quidem in omni re maxime probat medium inter
extrema. Hec sortita est civitas procul namque ab iniqui-
tate montis et fastigia planiciei remota. Sic tamen utrumque
complectitur et neutrius utilitatis fit expers, ut misericordia
celi sanitate fruatur. Ficu caret atque castaneis fructusque
omnes absuntk) quibus est nocivum frigus. Victus autem, sive
quod suo solo plurima nascuntur frumenta, sive quod vicine
urbes facillime subministrant *) ubertim suggerit111), et quamvis
frequens in urbe populus sit et concilii causa infiniti pene
advene confluant, semper cerealia et Liberi munera equo
predo vendunt.

a) nonnulle. — b) [Am Rande:] aves in domibus. — c) silicis. ¦—

'') sculti. — °) tiliarumque. — ') venientemque ad se invenentem blandissimo.

— s) [Am Rande:] arbores. — '') [Am Rande:] Quod montes et planicias (sic!)
tenet. Xon sine causa. — ') procellus. — k) adsunt. — ') submonstrant. — m) sugerit.
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Nec ego huic urbi ficum dederim, quoda) longissime
a mari abierit. Licet enim vendendis comparandisque mer-
cibus sit forsitan utile, nimis tamen salsa est et amara
vicinia maris. Ideoque Plato Atheniensis,1) cum civitatem,
que bene ac beate viveret, in suis libris institueret et,
que adesse quene abesse oporterentb), diligenter inspi-
ceretc), eam procul a mari positam voluit, nec putavit sapien-
tissimus philosophus urbem aliquam esse posse beatam, que
aut littore foret posita aut saisis fluctibus tunderetur. Sunt
enim hujusmodi civitatibus non solum finitimorum investi-
ganda Consilia sed remotissime cuiusque gentis studia cog-
noscenda, quod quanto est difficilius tanto maritimas urbes

inquieciores reddit. Unde et Troyad) nobilissima Asie culmen
bis classe capta atque diruta refertur. Genuam vero claris-
simam Ligurie urbem secundo Punico bello eximproviso
captam et solo equatam legimus. Quid eversionem Pho-
censium referam, quid hic Athenas, quid Alexandriam, quid
Siracusase) classibus destructas recenseamf). Inquieta est

omnis maritima civitas permultisque subjacet incommodis.

Quis non abhorreat aeris crassitudinem, quis celi non timeat
inconstanciam, quis pallentes«) morbos et insalubritatem lit-
toree") plage non dampnet, quis tocius maritime confini-
tatis ') non fugiat inclemenciam. Quod si forsitan aliqui longa
defessi via mediterraneum situm vitupèrent et navi pocius

quam equo ferantur, eos rogo, ut oblitum laborem cum
perpetua securitatek) compensent.

Erat olim Basilea suo subjecta episcopo, ut qui feuda-
bilem a cesare urbem accepisset. Unde et gladii
potestatem habebat et animi adversionem in facinorosos
homines.1) Postea vero, sive ut oportuit, sive ut voluit ipse,
nichil de hoc compertum habeo1"), ab sese dominium")
abdicavit. Habet tamen annuos ex singula familia nummos

et veteris domino °) et pristine potestatis vestigium.
Cives autem sic pretaxatis quibusdam legibus cesari serviunt,

") quot. — b) oporteret. — c) inspicere. — cl) [Am Rande:] Troia. —
«) si Siracusas. — f) recensaret. e) palantes. — h) littore. — ') confimitatis.

— k) finitate. — ') [Am Rande:| Episcopus dominus civitatis. — m) homo.

— ") domineum. — °) dominei.

') NÓU.01 IV, I.
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ut liberi magis quam subditi videantur. Neque enim ut in
nostris urbibus tirannidem sibi vindicanta) neque dominandi
cupidum execant. Et si libertas est vivere,b) ut velis, hii
vere liberi sunt equalique jure inter se vivunt. Italici vero,
ut de mea patria verum edam invitus promam, dum imperare
singuli volunt, omnes servire coguntur, ut qui regem aut ce-

sarem aut aspernantur, vilissime plebi subiciuntur.c) Unde
nec ullum apud eos diuturnum imperium nec ullibi magis

quam in Italia fortuna jocatur. Hii vero presenti rerum statu
contenti pacatissimam custodiunt civitatem, nec sibi aliquis
sed rei publice gerit officium, et quamquam popularis guber-
nacio sit, ita tamen inter se nobilis et plebei munera sor-
ciantur, ut nulli umquam querele aut discidio locus relin-
quatur. d) Consilia hiis duo sunt. Alterum novum, alterum
vetus. Novum decernit, vetus tamen swadet et consulit,
quode) agendum putet et quod isto anno est novum sequenti
antiquum erit. Et tam in hoc quam in ilio duorum et

quadraginta.. (?)f) suffragium res transigitur^); in utroque
nobiles et plebei. Tocius enim administrande1') rei publice
tercia porcio debetur nobilitati. ') Summa tamen imperii penes
magistrum civium. Hunc non nisi militem créant neque
milicie nisi nobilis ascribitur. Plebeum vero nisi summis
diviciis aut clarissimis belli facinoribus decoratum aut milicie
dignum censent. k)Post hunc magister zunfftarum sequitur.
Habent enim singule artes mechanice zunfftam, hoc est,
societatis illius principem, quibus omnibus magister zunfftarum

preest. Tercio loco ') scultetus est, qui jus dicit populo, nec
statuti aut conswetudinis egredi normam potest. Capitalia
négocia per advocatum111) et quatuordecim viros et cum novo
Consilio transiguntur. Id est in omni causa sangwinis.
Magistratus annui sunt. Curiali vero modo ius dicitur aut Consilia

discussuri petunt. Nulli ex publico sumptus, sua cui-

que domui ex privato est vita. Conswetudine") magis quam
lege scripta utuntur, Lacedemoniis °) quam Atheniensibus

a) vendicant. — b) [Am Rande:] libari. — ") [Am Rande:] Itali. —
d) [Am Rande:] Consilium vetus, novum. — e) quam. — f) primum —
8) transsigitur. — b) administrandei. — ') [Am Rande:] Magister civium. —
k) [Am Rande] Magister zunfftarum. — ') [Am Rande:] Scultetus. — ">) [Am
Rande;] Advocatus. — n) conswetudinem. — <•) Lacedoniis.
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similioresa). Nec juris perito nec Romanis legibus locus. Ubi
e novo casus emergit, frequenter seniori Consilio Statur, nec
hic litis anfractus non magni comitis1') infasti libelli, non
empta procuratoris atque advocati verba, omnia summaria
sunt, utiliusque arbitrantur rei publice alteri parti cito
consulere quam protracta cognicione utramque decipere. In

judicio rigidi severique. Reum neque pecunia neque preces
iuvant. Nulli tanta potencia, ut impune delinquat. Unicum
est in urbe sacellum idque divo Baptiste dicatum; hue sepe
siccarii impurique homines quasi ad asilum confugiunt neque
hic perpetuo sed ad tempus impunitatem habent. Relegatisc)
ab urbe nulla spes reditus, nisi extraneuni aliquem et magnum

secuti virum redeant, tunc enim, nisi est ardua culpa,
civitas eis permittitur. Unde et cardinalibus et illustrium
oratoribus principum sepe hoc datum est gracie. Ad que-
stionem criminum aspcrrimis atque acerbissimis cruciatibus
instant'1) adeoque miseros vexant reos, ut cervicem gladio
dare beneficimi! existiment. Ita tamen obstinati sunt aliqui,
ut excarnificari priusquam fateri delictum velint, sive quod
nimium vite sunt cupidi sive quod ignominiame) edam post
mortem verentur *'), dampnatos") vero sic justicia exigente
afficiunt, ut ipsam nunc horror non exposicio rei sive recor-
dacio ingerat. h) Carnificem quidem spontaneum eoque solo

questu viventem habent, quem hominem licet non approbem,
civitatem vero eo utentem ') probem. Plus tamen laudo
plectendos capite huic exercicio custodiri. Illorum autem et
damno ct abhominor corruptelam, qui peregrinos et sepe
nobiles tam vili ministerio coninquinant. k)Rem furto sub-

tractam, si reperiatur, non vero domino sed judici adjudicant,
ex quo evenit, ut1) furtum1") passi prius cum furibus
transigane quam judicium prosequantur. Quam legem, licet aliqui
furimi alitriceni existiment, ipsi ut diligencie nutricionem
custodiunt, quia et cauciores cives et magis vigilantes effi-

ciat"). Nulla hic studia gentilium litterarum. Poeticam ora-
toriamque prorsus ignorant. Grammatico tamen ac dyalec-

•%) similes. — '') comités. — c) religatis. — •') instanti. — °) igno
ranciam. — ') ferentur. — *-') dampnatus. — b) [Am Rande:] Lictor. —
') utente. — k) [Am Rande:] Res furrate iudici adiudicantur. — ') [Am
Rande:] furtum. — "') fruetum. — ") efficiant.
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tice operam adhibent. Confluunt hue ex vicinioribus opidis
quamplures adolescentes, quibus ex elemosina victus est,
magistera) ex publico. Mos est civibus sepe ex simbolis
esse suntque cenacula in rem hanc altera hyemi altera estati
idonea. Vestitus tam feminis quam viris frugi. Nullius pruine
tantus rigor, ut lanium aliquod inter calceos sumant.
Precipua feminis cura circab) pedes atque mamillas et quam
illos parvos et graciles tam istas grandes et tumidas ostentare

Iaborandi. Forma hominum medioeris. Mores uti mor-
talium") varii. Nulla apud eos interpretacio juramenti. Quod
promissumd) est sine exceptione custodiunt. Nec aliae) rapiunt
nec sua effundunt presentique fortuna contenti. Viri boni
esse quam videri malunt.

Ut sit moratef) civitati aut injuria sit inditum nomen
Basilee, quod a Greco susceptum, reginam significat. Regina
igitur est inter adjacentes civitates Basilea et nunc presertim,
quum reginam ecclesie s7), id est sanctam sinodum, intra se
habet.'1) Alii dicunt ingentis stature basiliscum a conditoribus
urbis primisque fundatoribus hoc loco repertum indeque
Basileam dictam. Quod si est ita, non tamen hec significacio
a natura concilii ') procul abiit. Ut enim homines solo visu
basiliscus intererit, sic hereticos solo auditu concilium enecat.
Rectius tamen hujusmodi nomen a basi,k) hoc est funda-
mento, deduxerim, quia divina disposicione provisum erat
futurum hic generale concilium, quod fundamentum fidei, id
est auctoritatem ecclesie, roboraret.

a) magistro. — b) citra. — c) moralium. — '•) premissum. — ") aliam.
— ') morati. — f) ecclesiam. — '') [Am Rande:] Regina, Basiliscus. —
') consilii. — k) [Am Rande:] basi.
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